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Wer wir sind - Einordnung

Der Thematische Initiativkreis „Gesund Pflegen“

… ist Teil der Initiative Neue Qualität der Arbeit - INQA

… INQA wurde 2002 vom BMAS ins Leben gerufen 

… Pflege wurde als Branchenschwerpunkt im Juni 2004 gegründet

… hat sich eine Neue Qualität der Arbeit in der Pflege zum Ziel gesetzt –

gesunde Mitarbeiter, hohe Versorgungsqualität & wirtschaftliche 

Unternehmen



Ziel: Für eine Neue Qualität der Arbeit in der Pflege

� Zufriedenere Patienten, 
Bewohner und Angehörige

� Imagegewinn durch eine bessere 
Pflege

Arbeitsbedingungen

Wirtschaftlichkeit

� Kostensenkung durch weniger Fehlzeiten 
und Fluktuation

� Höhere Rentabilität der Einrichtungen

� Zufriedene und 
motivierte Pflegekräfte

� Erhalt und Förderung 
der Gesundheit von 
Pflegekräften

Versorgungsqualität



INQA-Pflege – die Mitglieder des Initiativkreises

� Berufsverbänden,

� Trägerorganisationen,
� Pflegeeinrichtungen, 

� Bund und Ländern,

� Unfallversicherungsträgern,

� Universitäten,
� Forschungsinstituten,

� Krankenversicherungen,

� Gewerkschaft,
� Unternehmensberatungen

� sowie von Vereinen und 
Netzwerken



Arbeitsbedingungen



Forschungsergebnisse

1. Psychische Belastungen sind nicht in allen Einrichtungen stark ausgeprägt

2. Stärkste psychische Belastungen entstehen durch 
Arbeitsunterbrechungen, Zeitdruck und bewohnerbezogene Stressoren, 
z.B. Umgang mit demenzerkrankten Personen

3. Weiterer Gestaltungsbedarf besteht vor allem bei Belastungen des
Muskel-Skelett Systems, bzw. beim rückengerechten Arbeiten

4. Es sind auch weitere Präventionsmaßnahmen bei Stich- und 
Schnittverletzungen notwendig

5. Tendenziell höhere Belastungen in der stationären Krankenpflege 
gegenüber der stationären Altenpflege und ambulanten Pflege

6. Ressourcen bei der ambulanten Pflege durch selbstständiges Arbeiten –
Handlungs- und Gestaltungsfreiheiten



3Q-Studie: Pflegequalität und Arbeitszufriedenheit

A

Anteil des 
Pflege-
personals, das 
„häufig“ daran 
denkt, die 
Institution zu 
verlassen

Bergische Universität Wuppertal, Hasselhorn und 
Schmidt 2007 - 2009

51 Altenpflege-
einrichtungen
der Johanniter, 
894 Pflegekräfte



Höhere Pflegequalität durch Beteiligung

Gute Praxis :

Programm MiM (Mensch im Mittelpunkt) der 

Evangelischen Altenhilfe Wichlinghausen

Beteiligung der Mitarbeiter an betrieblichen 

Veränderungsprozessen über Qualitätszirkel und 

Projektgruppen 

www.inqa.de < Gute Praxis



3Q-Studie: Deutliche Unterschiede zwischen den Einric htungen









Gestaltungsmöglichkeiten für eine gesunde Pflege

1. Einsatz von Hebe- und Tragehilfen einfordern

2. Organisation und Ablauf der Pflegetätigkeit, z.B. Arbeitsspitzen vermeiden

3. So kann auch Zeitdruck reduziert werden

4. Die Anzahl von Arbeitsunterbrechungen kann Absprachen reduziert 
werden

5. Qualitätszirkel, Projektgruppen oder Gesundheitszirkel – die Beteiligung 
der Mitarbeiter ist entscheidend!

6. Schlechte Arbeitsbedingungen sind nicht nur ein Resultat von 
unveränderbaren Rahmenbedingungen – es gibt sehr deutliche 
Unterschiede zwischen einzelnen Einrichtungen (auch des selben Trägers)



Arbeitsbedingungen, Pflegequalität & Wirtschaftlichk eit

Projekt „Arbeitsschutz in der ambulanten Pflege“ BGW, AfA Hamburg 
(30 ambulante Pflegedienste)

Maßnahme: Moderierte Gefährdungsbeurteilung:

1. Verbesserungen in der Dienstplangestaltung

2. Verbesserte Tourenplanungen

3. Veränderungen in der Arbeitsorganisation

4. Einhaltung von Pausenzeiten

5. Verbesserte Information und Kommunikation



Arbeitsbedingungen, Pflegequalität & Wirtschaftlichk eit

Kundenorientierter Nutzen:

Ein besserer Arbeits- und 

Gesundheitsschutz führt zu 

weniger Ausfallzeiten und 
Fluktuation - mehr Kontinuität. 83,310Kunden empfehlen uns weiter

83,310Rückgang der Beschwerden

91,711Ärzte empfehlen uns weiter

% der 
BetriebeTrifft zu N = 12

77,87
Erweiterung von Verträgen 

(Umfang)

33,33
Verlängerung von Verträgen 

(Dauer)

55,65Weniger Kündigungen

% der 
BetriebeTrifft zuN = 9



13,32Höhere Produktivität der Mitarbeiter

33,35Verringerte Kosten bei der Personalbeschaffung

33,35Kostenreduzierung für Arbeitsmittel

33,35Verbesserung der Abrechnung mit den Krankenkassen

46,77Reduzierung der Kosten für Überstunden, Aushilfen etc.

53,38
Kostenreduzierung durch bessere 
Arbeitszeitorganisation

60,09
Kostenreduzierung durch bessere Organisation der 
innerbetrieblichen Informationen

66,710Reduzierung der Fluktuationskosten 

66,710Reduzierung der Krankheitstage

% der 
Betriebetrifft zuN = 15

Arbeitsbedingungen, Pflegequalität & Wirtschaftlichk eit



INQA-Berichte und 
Broschüren

Wettbewerb „Beste 
Arbeitgeber im 

Gesundheitswesen“

Regionale Netzwerke

RNP Dresden

RNP Aachen

Memorandum –
Handlungsfelder für 

eine gesunde Pflege

Sammelmappe 
„Handlungshilfen für 

eine gesunde Pflege“

Projekte

www.arbeitsschutzin

derpflege.de

INQA-Datenbank 
„Gute Praxis“

Internetseite 
www.inqa-pflege.de

INQA-Pflege: Was wir bieten – auf einen Blick



Verbesserung der Arbeitsbedingungen: 
Neun Handlungsfelder für eine gesunde Pflege

1. Selbstverständnis der Pflege: Von Menschen für Menschen

2. Sichere und gesunde Umgebung: Sicherheit und Gesundheit für Pflegekräfte

3. Bewegung: Mit gesundem Rücken

4. Pausen und Erholung: Zwischendurch auftanken können

5. Existentielle Fragen des Pflegens: Umgang mit Widersprüchen

6. Kommunikation: Offen kommunizieren

7. Qualifizierung: Persönliche Kompetenzen entwickeln 

8. Work Life Balance: Familie, Freizeit und Beruf vereinbaren

9. Selbstmanagement: Eigene Grenzen erkennen und kommunizieren

Ziel : Gewährleistung der Selbstständigkeit und Individu alität der 

Pflegenden zur „gesunden“ Bewältigung des Pflegeallt ags



Aktuelles Thema: Wanderausstellung PflegeFIT

� PflegeFIT sensibilisiert 

für die 9 Handlungsfelder 

einer gesunden Pflege

� Eine Begleitbroschüre 

zur Ausstellung zeigt 

Handlungswege auf und 

nennt Ansprechpartner

� Poster, Roll-up und Flyer

können zusätzlich vom 

Aussteller bestellt werden 



Sammelmappe für eine gesunde Pflege

1. Leitfaden Personalgespräche

2. Leitfaden gesunder Wiedereinstieg 

in den Altenpflegeberuf

3. Selbstbewertungssystem zur 

Erfassung der Arbeitsbedingungen

4. Vorlagen, z.B. 

- Schichtplan im Altenpflegeheim 

- Formular zur Beschwerdeerfassung



Selbstbewertungssystem für die Altenpflege

1. 3 Elemente zur Selbstbewertung

2. Fragen zur Gesundheitsförderung, 
z.B. Führungsverhalten und 
Arbeitszeit und Betriebsklima

3. Aufbauend auf EFQM, mit 
Qualitätsstandards und 
Erläuterungen



Analyse des IST - Zustandes



Erläuterungen zu den Fragen mit Hinweisen

Rückengerechtes Arbeiten ist erlernbar. Durch ein Fort- und 

Weiterbildungsangebot und kontinuierliche Schulungen (z. B. 

Kinästhetik, Bobath, Rückenschule) kann die Anwendung 

rückenschonender Hebe- und Tragetechniken erlernt werden. 

In der praktischen Anwendung dieser Techniken können z. B. 

Mentorinnen und Mentoren und Physiotherapeutinnen und –

therapeuten bewohnerbezogene Tipps und Beratung zu Hebe- und 

Tragetechniken geben und unterstützend wirken.

Neben der rückengerechten Arbeitsweisen sollten Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter der Einrichtung ihre Rückenmuskulatur mit gezielten 

Training stärken…



INQA-Berichte und Broschüren: Gute Lösungen in 
der Pflege

� Gute Arbeitsbedingungen 
sind im Gesundheitswesen 
möglich!

� Beispielen aus der 
ambulanten Pflege der 
Altenpflege und 
Krankenhäusern zeigen 
Wege für bessere 
Arbeitsbedingungen

� Davon profitiert auch die 
Versorgungsqualität!



Datenbank gute Praxis

� Lernen Sie vom Erfolg 
anderer!

� Wie schaffe ich es, mit 
einfachen Mitteln die Zahl der 
Krankheitstage zu senken?

� Wie kann ich Arbeitsklima 
und Eigeninitiative meiner 
Mitarbeiter verbessern?

Praxisbeispiel
Mit gutem Beispiel voran: Die Teilnahme an 
einem Volkslauf motiviert im Marienhospital 
Wesel zu dauerhaftem Ausgleichstraining



Vereinbarkeit von Familie und Beruf

Familienfreundliche Angebote im 
Evangelischen Krankenhaus 
Lutherhaus Essen

• Freie Absprache von 
Arbeitsbeginn und 
Arbeitsende 
(Teilzeitbeschäftigte)

• Kurzsabbaticals oder 
betrieblich unterstützte 
Tagespflege für die Betreuung 
von Kindern

• Kooperation mit 2 Kindergärten und 
einem Altenpflege Zentrum

www.inqa.de < Datenbank Gute Praxis



Wettbewerb Beste Arbeitgeber im Gesundheitswesen

� Der Wettbewerb zeigt: gute 
Arbeitsbedingungen sind im 
Gesundheitswesen möglich!

� Entscheidend ist die Wertschätzung der 
Mitarbeiterinnen

� Dies steigert die Zufriedenheit der 
Mitarbeiterinnen

� Verbessert die Versorgungsqualität und

� Erhöht die Wettbewerbsfähigkeit der 
Einrichtungen als hochwertiger 
Dienstleister und attraktiver Arbeitgeber 

� Unternehmensportraits werden aktuell 
erarbeitet



Gesundheitsförderung durch:

1. biozertifizierte vollwertig 
ausgerichtete Küche

2. eine ökologische Architektur

3. Arbeitsplatzanalysen und 
Gesundheitsberatung durch 
die Physiotherapeuten der 
Klinik

4. Qualifizierung & Beteiligung 
der Mitarbeiter

1. Platz für Heiligenfeld Kliniken: „Mehr als nur ein  Job!“



Prävention von Schnitt- und Nadelstichverletzungen

Modellprojekt STOP „Sicherheit 

durch Training, Organisation und

Produktauswahl“

Abschlussbericht

STOP-Broschüre

Memo-Card

www.stopnadelstich.de

Memo-Card



Internetseite: www.inqa-pflege.de



E-Mail: gesundpflegen@baua.bund.de

Call-Center: 0180 30 40 50 9

Internet: www.inqa-pflege.de

Wie erreichen Sie uns?

Die Mitgliedschaft im Initiativkreis „Gesund Pflege n“
ist für alle Interessierte offen


